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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. beim Poſtbezug
150 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8---9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4--5 Uhr.
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Tagehlatf für Slad

Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Sehörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Tr. 240. Mittwoch, den 13. Oktober 1897.
r

137. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 12. Mai er. 2. Beilage zu Nr. 146 des
Kreisblattes bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Verzeichniſſe der zur Wahl der Kreistags-
Abgeordneten Berechtigten aus den Verbänden des
großen Grundbeſitzes und der Landgemeinden des
J., V. und VI. Wahlbezirks in meinem Büreau zur
Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 6. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath.

3824] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat September ſind dieſſeits an nachge
nannte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben worden

Gottmannshauſen, Büregauvorſteher, Merſeburg
(Tagesſchein). Nöhring, Hermann, Landwirth,
Cröllwitz. Sack, Franz, Gutsveſitzer, Goſtau. Weber,
Guſtav, Gutsbeſitzer, Starſiedel. Scharf, Otto,
Königlicher Bergrath, Dürrenberg. Kreißler, Wil
helm, Gaſtwirth, Schafſtädt. Meißner, Richard,
Kaufmann, Leipzig (Tagesſchein). Kietz, Heinrich,
Gaſtwirth, Zöſchen. Fuß, Otto, Rittergutsbeſitzer,
Blöſien. Gauck, Friedrich, Polizei Kommiſſar,
Oberbeuna. Poppe, Emil, Gutsbeſitzer, Wüſteneutzſch.
Bars, Hermann, Großgörſchen. Sperling, Wilhelm,
Gaſtwirth, Lützen. Müller, Theodor, Schießhaus
beſitzer, Lützen. Siegel, Paul, Verwalter, Alt-
Scherbitz. Albrecht, Hermann Drainirmeiſter,
Schkeuditz Schnabel, Hermann, Jnſpektor, Paſſen-
dorf. Hoffmann, Max, Landwirth, Milzau. Hülße,
Bernhard, Gaſtwirth, Lauchſtedt. Wagner, Schloß
gärtner, Merſeburg. Franke, Friedrich, Jagdaufſeher,
Lützen. Dr, jur. Anger, Königlicher Landrichter,
Leipzig. Ockler, Gaſtwirth, Niederwünſch. Anger,
Heinrich, Rittergutsbeſitzer, Mauſitz. Dr, Anger
Coith, Alexander, Regierungs Aſſeſſor, Eythra,
Bartels, Geheimer Ober-Regierungsrath, Merſeburg.
Berthold, Oswald, Oekonom, Blöſien. Körner,
Albert, Gaſtwirth, Taucha (Tagesſchein), Neubarth,
Gutsvorſteher, Kleincorbetha. Geidel, WMeoritz,
Notendruckereibeſitzer, Leipzig. Liebert, Guſtav,
Gaſtwirth, Theſau. Wehr, Landwirth, Oberclobieau,
Kahle, Guſtav, Landwirth, Dörſtewitz. Thielemann,
Oberlandesgerichtsrath, z. Zt. Werder (Tagesſchein).
Löwe, Hermann, Gärtner, Pretzſch. Ebverhardt,
Franz, Gutsbeſitzer, Beuditz. Huffzieger, Guſtav,
Landwirth, Schadendorf. Richter, W., Gaſthofbeſitzer,
Merſeburg. Demand, F. C., Kaufmann, Lauchſtädt
(Tagesſchein). Gauck, Guſtav, Fleiſcher, Oberbeuna.
Schulze, Alfred, Kaufmann, Leipzig. Schwickert,
Oito, Privatmann, Leipzig. Hülſe, Hermann, Guts
beſitzer, Oberclobicanu. Ney, Auguſt, Gaſtwirth,
Milzau. Müller, Gemeindevorſteher, Großgöhren
(Tagesſchein). v. Michaelis, Major a. D., Merſe
burg (Tagesſchein), Zanke, Emil, Oekonom, Schotte
rey. Zanke, Ferdinand, Gutsbeſitzer, Schotterey.
Gröbler, Karl, Oekonom, Großgoddula. Trautmann,
Karl, Gutsbeſitzer, Strößen (Tagesſchein), Türcke,
Königlicher Regierungs Aſſeſſor, Merſeburg.
Gottmannshauſen, Büreauvorſteher, Merſeburg
(Tagesſchein). Werner, Moritz, Oekonom, Oeg-
litzſch. Bartmus, Franz, Landwirth, Eisdorf.
Kurth, Ortorichter,“ Zſcherben. Hellmuth, Guſtav,
Adolf, Landwirth, Schadendorf. Querfurth, Bau
meiſter, Merſeburg. Erbe, Karl, Landwirth,
Wallendorf. Schumann, Otto, Eisdorf. Herfurth,
Guſtav, Landwirth, Fährendorf (Tagesſchein).
Klauß, Richard, Landwirth, Merſeburg. von
Borke, Wolf, Fähnrich, Merſeburg (Tagesſchein).
Niedner, Felix, Apotheker, Keuſchberg (Tagesſchein).
Kretzſchmar, Karl, Landwirth, Röſſen. Schmidt,
A,, Gaſtwirth, Schkeuditz. Tilz, Hausverwalter,
AltScherbitz. Heſſelbarth, Wilhelm, Landwirth“

r

z Blöſien. Bachmann, jun., Kauſmann, Zoſchen.
Wolf, Hermann, Landwirth, Kötzſchen. Hoffmann,

Rentier, Merſeburg. Bock, Amtösvorſteher, Klein
ſchkorlopp. Peltz, Hans, Modelwitz, Hochheim,
Curt, Gutsbeſitzer, Großgräfendorf. Schumann,
Friedrich, Privatier, Leipzig--Schleuſig. Wegeleben,
Albert, Ortsrichter, Schotterey. Dreſe, Eduard,
Klempnermeiſter, Merſeburg. Burkhardt, Hugo,
Gutsbeſitzer, Röcken. Geißler, Gaſtwirth, Klein
görſchen. Schwarzburger, Hans, Burgliebenau,
Dhme, Wilhelm, Rentier, Cursdorf. Schmidt,
Jnſpektor, Modelwitz. Kretzſchar, Guſtav, Land
wirth, Röſſen. Kabiſch, Franz, Gutsbeſitzer, Göh
litzſch. Trenſchel, Hermann, Kaufmann, Wallen-
dorf, Fiſcher, Auguſt, Landwirth, Röſſen.
Brumme, Paul, Landwirth, Löben. Brumme, Albin,
Bäckermeiſter, Dölitz. Held, Fr., Lehrer, Merſe-
durg. Taube, Förſter, Zöſchen. Wahl, Königlich.
Forſtaufſeher, Raßnitz. Damm, Königl. Förſter,
Schkeuditz. Hauſius, Königlicher Förſter, Maßlau.
von Helldorf, Stud. jur., Merſeburg. Steblein,
Georg, OekonomieJnſpektor, Merſeburg. Muchau,
Brauereibeſitzer, Porbitz. Bieräugel, Albert, Guts-
beſitzer, Theſau. Körner, Theodor, Gutsbefitzer,
Theſau. Warnicke, Ortsrichter, Blöſien. Berthold,
Hugo, Landwirth, Blöſien. Bartholomäus, Julius,
Frankleben. Biener, Freigutsbeſitzer, Schotterey.
Kellermann, Paul, Landwirth, Atzendorf. Keller
mann, Hugo, Landwirth, Atzendorf. Mirus, F.
Mühlenbeſitzer, Wahren (Tagesſchein). von Boſe,
Generalmajor, z. Z. Frankleben. Götze, Fritz, Guts
beſitzer, Weßmar. Conrad, Förſter, Weßmar.
Walther, Müller, Schotterey (Tagesſchein). Sey-
vicke, Hermann, Gutsbeſitzer, Niederwünſch. Schmidt,
Paul, OekonomieJnſpeltor, Schafſtädt. Höſchel,
Karl, Landwirth, Niederclobicau. Krebs, Otto,
Gutsbeſitzer, Oberbeung. Nagel, Hermann, Alter
thumsſammler, Kötzſchau. Gontard, Bernhard,
Mauſitz. Anger, Hauptmanr, Leiſnig. Heinrich,
Reinhold, Rittergutspächter, Maufſitz.

Merſeburg, den 9. Oktober 1897.
Der Königliche Landrath.

3836 Graf d'Haußonvitlle.
Bekanntmachung.

Das Radfahren auf den öffentlichen Promenaden
und in den Wegen der öffentlichen Anlagen, auch
auf dem Altenburger Damm hier iſt nicht erlaubt
und wird vorkommendenfalls beſtraft werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1897.
3844 Die Polizeiverwaltung.

Reichsfeinde.
Merſeburg, 12. Oktober.

Jn der verfloſſenen Woche hat man ſich an zwei
Stellen, außer mit anderen Dingen, auch mit mili-
täriſchen Angelegenheiten befaßt, ohne daß man den
beſagten Stellen weder tiefes Verſtändniß noch Liebe
zur Sache als Triebfeder ihres Thuns nachrühmen
könnte. Jmmerhin verlohnt ſichs aber, auf dieſe
militäriſche Weisheitsträumerei noch einmal zurück
zukommen, da ſie eine gewiſſe prinzipielle Bedeutung
hatte. Einmal waren es die zu Hamburg ver-
ſammelten „Genoſſen“, deren erleuchtete Verhand
lungen bei einer Gelegenheit nichts Geringeres
ſtreiften, als unſere vortreffliche Artillerie. Das
durfte bei den revolutionären Herrſchaften um ſo
merkwürdiger berühren, als es ſich nicht etwa um
die Kanonen handelte, mit denen man eines Tages
die Junker, Kapitaliſten und Bourgeois todtſchießen
will, ſondern um die Artillerie-Vermehrung, die der
Reichstag in ſeiner letzten Seſſion beſchloſſen hat.
„Genoſſe“ Schippel war nämlich mit dieſer Ver
ſtärkung unſerer Wehrmacht einverſtanden, inſofern
als nach dieſes Herrn Meinung ja die Arbeiter
das Hauptkanonenfutter ſind, und um ſo weniger

von ihnen im nächſten Kriege umgebracht werden,
je mehr Feinde wir todtſchießen, je beſſere Geſchütze
wir alſo beſitzen. Darob nun großes Halloh bei
den anderen Genoſſen, trotzdem Herr Auer ſich be-
mühte, den „Genoſſen“ Schippel, der ſo unvor
ſichtig geweſen war, aus ſeinem Herzen keine Mörder
grube zu machen, herauszuhauen und endlich Be
ſchluß: nach wie vor gegen jedwede Militärmaß-
regel zu ſtimmen. Es iſt begreiflich, daß dieſe
Zuckung des geſunden Menſchenverftandes von der
bürgerlichen Preſſe viel beſprochen wird. Und ſie
hat vielleicht eine gewiſſe pſychologiſche Be
deutung in der Richtung, daß das ſoldatiſche Gefühl
bei einem „Genoſſen“ noch nicht ganz erſtorben iſt
der, wie Dr. Schippel, eine korrekte Bildung er-
halten hat und aus guter Familie ſtammt. Aber
unbedingt zurückzuweiſen iſt die Meinung, daß die
ganze ſozialdemokratiſche Fraktion ſo denke, wie
Schippel, und nur der Tyrannei des Prinzips
gehorchend, es nicht laut ſage. Nichts verkehrter,
als dies Es bleibt vielmehr das Trachten und
Streben der revolutionären Partei, unſere Militär
Macht von Grund aus zu ſchwächen und zu zer-
ſtören, denn nur dadurch, daß dieſer Granitpfeiler
ſtürzt, vermag die Möglichkeit zur Errichtung des
„Zukunftſtaates“ geſchaffen werden. Man rechnet
mit einem für Deutſchland unglücklichen Kriege,
eine Rechnung, die allerdings nur für den Fall
ſtimmen könnte, daß Deutſchland aus dem Kriege
nicht als Sieger und nicht als völlig Beſiegter,
ſondern geſchwächt hervorginge. Jn dieſem Falle
läge vielleicht in der aller Orten emporkriechenden
PMißſtimmung der Keim, aus dem die revolutionäre
Saat aufgehen könnte. Kämen jedoch die Feinde,
etwa die Franzoſen, als Sieger über uns, dann
würde Herrn Bebels Partei ebenſo wie alles Ueb-
rige durch die Wuth der Revanche niedergetreten
werden. Jedenfalls dürfen wir uns durch die
Schippel Auerſche Entgleiſung nicht darüber
täuſchen laſſen, daß die Umſturzpartei nach wie vor
nichts Anderes, als die Unterwühlung unſerer
Heeresmacht anſtrebt.

Nicht viel edler, als die der Mehrheit des Ham
burger Parteitages, waren die Motive, welche die
bayeriſchen Ultramotanen zu ihrer Anfrage über
die Manöver insbeſondere zu ihrer Klage äber die an
gebliche Unzweckmäßigkeit der großen Kavallerie-
Attacken trieben. Nur zu erſichtlich war es, daß
dieſer Vorſtoß gegen die Perſon unſeres Kaiſers
und Königs ſelbſt ging daß es ſich um eine par-
tikulariſtiſche Aktion niedrigſter Art handelte, die
ebenfalls dem geheimen Wunſche entſprang, das
deutſche Reich möge je eher, deſto lieber in tauſend
Stücke auseinander gehen. Man weiß, daß gerade
unſer Kaiſer große und glänzende KavallerieAn-
griffe bevorzugt. Aber wer militäriſcher Sach
verſtändiger oder Laie will heute, wo uns über
die Neubewaffnung und NeuAusbildung unſeres
Heeres jede Kriegserfahrung fehlt, behaupten, daß
jenes Hinauswerfen von Kavallerie Maſſen im
Ernſtfalle zwecklos ſei? Könnte es nicht geſchehen,
daß bei unſerer JnfanterieSchießTechnik, die es
zuläßt, daß in kurzer Zeit eine unerhörte
Menge von Munition verſchwendet werden kaun,
eine feindliche Fußtruppe ſich ſchnell verſchoſſen
hätte und alsdann der KavallerieAngriff mit wirk
ſamer Wucht einſetzen würde? Und ganz abgeſehen
davon, muß es den Reitergeiſt in unſerer Armee
nicht kräftigen und ſtählen, daß die Kavallerie bei
den Manövern in ausgiebigſter Weiſe in Thätigkeit
tritt? Es ließen ſich alſo triftige Gründe für die
Sitte der Kavallerie-Attacken ins Feld führen.
Aber was kümmern den baieriſchen Partikularismus
Gründel! Es galt, wider die Preußen zu hetzen
es kam darauf an, Se. Majeſtät den Kaiſer vor
dem Volke zu diskreditiren. Und man kann nicht
ſagen, daß eine ſolche Aktion auf irgend etwas an
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Nummer 240. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr, Sonntagsblatt“.
deres hinausliefe und irgend eine andere Bezeichnun,
verdiente, als das Staat und Militär unterhöhlende
antimonarchiſche, umſtürzleriſche Wühlen und Treiben
der revolutionären Sozialdemokratie

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Oktober. (Hofnachrichten Se.
Maj. der Kaiſer verweilt in Liebenberg. Nähere
Nochrichten liegen nicht vor. Se. Kgl. Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen nebſt Gemahlin
ſtotteten heute dem Zarenpaar in Darmſtadt einen
Beſuch ab.

Der Direktor im Reicheverſicherungsamt,
Geheimer Oberregierungsrath Gäbel, iſt zum
Präſidenten des Reicheverſicherungsamtes ernannt
worden.

Die Arbeiten für den Reichshaushalts-
Etat 1898199 ſind noch ſehr im Rückſtande,
namentlich der Militär-Etat iſt noch nicht fertig
geſtellt. Dem Bundesrath iſt vorläufig nur der
Poſt und Telegraphen-Etat zugegangen. Es läßt
ſich deshalb ein feſter Termin für die Einberufung
des Reichstags nicht abſehen freilich wird im All-
gemeinen daran feſtgehalten, daß ſie im letzten
Drittel des Monats November erfolgen ſoll.

Nachdem der Hamburger ſozialdemokra-
tiſche Parteitag dem Antrage, die Parteileitung
von Hamburg nach Berlin zurückzuverlegen, zuge-
ſtimmt hat, ſoll, wie die „Poſt“ berichtet, die Ueber
ſiedelung von Hamburg nach Berlin noch in dieſem
Monat erfolgen. Die „Kriegskaſſe“ (Parteifonds
bleibt jedoch, um auf alle Eventualitäten gefaßt zu
ſein, in der engliſchen Bank als Depot.

Leipzig, 11. Oktober. Eine Schaar ſtrei
kender Maurer überfiel am geſtrigen Abend in
der elften Stunde in der Gartenſtraße zu L-Eut-
ritzſch einen Maurer polniſcher Abkunft, 27 Jahre
alt, und mißhandelte ihn auf's Brutalſte. Auch
Schüſſe ſollen, wie verſchiedentlich verſichert wird,
gefallen ſein, doch haben dieſe zum Glück nicht ge
troffen. Der ſchwerverletzte Mann wurde durch
einen Arzt verbunden und alsdann nach dem ſtäbti
ſchen Krankenhaus überführt, wo er jetzt darnieder
liegt. Von den Thätern hat man leider noch keine
Spur.

Hamburg, 11. Oktober. Vor der 2. Strafkammer
des hieſigen Landgerichts begann heute der Prozeß gegen
den Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Hamburger
Echo“ Reinhold Stenzel wegen Beleidigung des
Königs der Belgier, Der Strafantrag iſt vom bel-
giſchen Geſandten in Berlin Baron Greindl im
Auftrage der belgiſchen Regierung geſtellt worden.
Der Angeklagte ſagte aus, daß er die beiden
Artikel, in denen der König der Belgier
beſchuldigt wird in gewinnſüchtiger Abſicht die
Spielbanken zu begünſtigen, nicht verfaßt habe, daß
er jedoch die Verantwortung für ſie übernehme.
Die Zeugen Baron Goffinet, der belgiſche Thron-
ſyndicus Wiener und der belgiſche Deputirte Lorand
bekundeten, daß der König den Spielbanken gänz-
lich fern ſtehe und die Verhältniſſe der letzteren
ſeitens der Regierung geregelt ſeien. Der Staats
anwalt beautragte ſechs Monate Gefängniß. Der
Gerichtshof erkaante auf 8 Monate Gefängniß und
auf ſofortige Verhaftung des Angeklagten wegen
Fluchtverdachts.

Straßentumult in Rom,
Anläßlich der Erhöhung der Einſchätzung zur

Einkommenſteuer iſt es in Rom zu heftigen Tumulten
gekommen, worüber wir dem „Berl. Lok.-Anz.“ das
Folgende entnehmen

Rom, 11. Oktober. Die heutige Demon
ſtrat ion der Kaufmannſchaft war die impoſanteſte
ihrer Art, die jemals in Rom ſtattfand. Die Stadt
gewährte einen ſeltſamen Anblick. Bei einer Rund
fahrt bis in die entfernteſten Gegenden entdeckte ich
höchſtens zehn offene Läden, meiſt von Tabakver-
ſchleißern, die von der Regierung abhängig ſind.
Der Zug der Demonſtranten ſetzte ſich vom Capitol
aus in Bewegung, an der Spitze der Präſident der
Handelskammer der Bürgermeiſter von Rom und
die geſtern gewählte Commiſſion, in der alle Berufs
arten der Stadt vertreten waren. Jhnen folgten
etwa 20000 Bürger aller Stände, auch viele Ar
beiter. Unterwegs geſellten ſich Schaaren von halb
wüchſigen Jungen und aus den Vororten her
beigeeiltes zerlumptes Geſindel hinzu. Dieſes
Geſindel begann als der Zug vor dem
Miniſterium des Jnnern eingetroffen war zu
pfeifen und zu ſchreien: „Nieder mit den Aus
ſaugern des Volkes!“ „Steuern abſchaffen!“ und
ähnliches. Die Kommiſſion wurde in das Mini-
ſterium eingelaſſen, hinter ihr aber wurden die
Thore des Palaſtes geſchloſſen. Die Menge zog
nun auf die langgeſtreckte Piazza Navona, auf
welche die Seitenfront des Miniſteriums blickt. Da
ihre Haltung immer drohender wurde, ließ man
eine Compagnie Carabinieri aufrücken, die ſich vor
das Thor des Miniſteriums poſtirten. Sie hatten
die Bajonette aufgepflanzt, und dieſer Anblick reizte

Mittwoch, den 13. Oktober.

die Meage, die bisher nur gejohlt und geſchrieen
hatte; einige Steine wurden gegen die Carabinieri
geworfen und zwei Fenſter des Miniſteriums zer-
trümmert. Da ließ der Hauptmann der Cara-
binieri drei Hornſignale geben, die man hier der
gewaltſamen Auflöſung einer Volksmenge voran-
zuſchicken pflegt. Die Menge antwortete mit verſtärktem
Pfeifen und Hohngeſchrei. Daraufbegannen die Carabi
nieri das Volk zurückzudrängen, und ſchon dabei kam es
zum Handgemenge, und mehrere Perſonen wurden ver
haftet. Jn dieſem Augenblick machte die PiazzaNavona,
auf der vielleicht 100 000 Menſchen verſammelt
waren, den Eindruck, als ob in Rom Revolution
ausgebrochen wäre. Zahlreiche Einzelkämpfe zwiſchen
den Carabinieri und Leuten, die verhaftet werden
ſollten, fanden ſtatt. Auf der linken Seite des
Platzes gingen die Carabinieri zum Bajonettangriff
vor, und es gelang ihnen, die Menge in die Seiten-
ſtraßen zurückzudrängen. Da fiel plötzlich ein Schuß.
Ein Augenblick der Stille trat ein, worauf das
ganze, auf dem Platz verſammelte Militär, das auf
fünf Kompagnien herangewachſen war, im Lauf-
ſchritt vorging, die ungeheure Menge in wilder
Flucht vor ſich hertreibend. Jn wenigen Minuten
war der Plotz leer, aber in den auf ihn mündenden
Seitenſtraßen ſtaute ſich die Menge. Dort wurde
das Pflaſter aufgeriſſen und das Militär mit großen
Steinen bombardirt. Mehrere Soldaten wurden
verwundet.
mandirte, erhielt einen Knüttelhieb über den Kopf.
Noch immer aber bewahrten die Truppen ihre Ruhe.
Da fiel aus einem Haus einer Seitenſtraße ein
Revolverſchuß, der einen Soldaten an der Hand
verwundete, und vun erſt gaben die Carabinieri
etwa zehn Schüſſe ab, die meiſten in die Luft.
Durch einen wurde ein 16 jähriger Junge getödtet
und ein anderer ſchwer verwundet. Von den Sol
daten und Carabinieri ſind 15 Mann darunter
einige ſchwer verwundet.

StadtverordnetenSitzung.
Montag, den 11. Oktober 1897.

Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der Vorſitzende,
Herr Profeſſor Dr. Witte, fotgende Mittheilungen des Ma
giſtrats zur Kenntniß. 1. Die Vereinbarung der ſtädtiſchen Ber
waltung mit der Dampf- Brauerei C. Berger hierſelbſt, wonach
Letztere ein Pauſchquautum als ſtädtiſchen Zuſchlag zur ſtaat
lichen Branmalzſteuer zahlt hat die Genehmigung des Hezirks
aneſchuſſes erhalten. 2. Vom Herrn Braſt in Hohenſtadt iſt
ein Dankſchreiben für die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden
der deutſchen Gewerbeſchule in Hohenſtadt gewährte Spende
an den Magiſtrat eingezangen. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und dieſelbe wie folgt erledigt:

1. FeſtKkellung des Kämmereietats 1888/99,
Berichterſtatter Herr Stadtverordueter Herbers. Nach den
Vorſchlägen der Budget- Kommiſſion ſoll betragen die Geſammt
einnahme 409,300 Mk., d. i. 22700 wik. mehr als im Vor
jahre. An Kommunalſteuern ſollen zur Erhebung kommen
125 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenfſteuer, 150
Prozent Zuſchlag au Realſteuern, Grund und Gebäudeſteuer)
50 Prozent Zuſchlag an Betrriebsſteuer, 7 Prozent der Gebäude
ſteuer als Garniſon Ausmieihungstoften und 15 000 M. Bier
ſteuer, insgeſammt 202 018 M gegen 211639 M. im Vor
jahre). Die Geſammtauegabe ſoll, wie die Geſammteinnahme,
409 300 M. betragen (gegen 386 600 M. im Vorjahre). Eine
weſentliche Erhöhung haben die Ausgabetitel Kreisabgabe
(von 37000 M. im Vorjahre auf 49,000 M.) und Zuſchuß
zur Schulverwaltung (von 76,700 M. im Vorjahre auf
88,410 M.) erfahren. Weſentlich geringer iſt eingeſtellt der
Ausggabetitel Bauverwaltung (mit 25,324 M. gegen 47 646
M. im Vorjahre). Der geſammte Kämmereietat wird mit
einigen Auträgen der Budgetkommiſſion bezw des Magiftrats,
von der Verſammlung genehmigt.

2. Abtretung von Terrain im Kliathale. Be
richterſtatter Herr Stadtv. Baeg e Beim Neubau des Hirſch
feld'ſchen Hauſes an der Hälterſtraße find gegen den urſprüug
lichen Vertrag einige Abänderungen eingetreten. Zunächſt hat
ſich eine Differenz zwiſchen Grundbuch und Kataſteramt ergeben,
wonach das ſtädtiſche Terrain im Kliathale eine Berminderung
um 24 qm erfahren hat, womit ſich Magiſtrat einrerſtanden
erkläct hat. Ferner iſt auf dem Hirſchfeld'ſchen Grundſtück nach
einem Kontrakt vom Jahre 1811 im Grundbuch die Be
ſchränkung eingetragen, daß an der Brücke über die Klig niemals
ein Gebände errichtet werden darf. Da die Löſchung dieſer Ein
tragung mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, hat Magiſtrat
beſchloſſen, von einer ſolchen abzuſehen. Außerdem iſt der
Hirſchfeld'ſche Neubau, avweichend von dem Abkommen, zu weit
nach dem Kliathale vorgerückt worden, ſo daß 15,25 qm
ſtädtiſchen Terrains mehr in Auſpruch genommen worden ſiad,
als von der Stadt überlaſſen worden war. Bauunternehmer
Hirſchfeld hat unter Angabe verſchiedener Gründe für das Vor
rücken der Fluchtlinie den Magiſtrai erſucht ihm das fragliche
Terrain von 15,25 qm unentgeltlich zu überlaſſen. w. agiſtrat
iſt nach Anhörung der Baudeputation darauf micht eingegangen
und hat beſchloſſen von Hirſchfeld 5 Mk. pro qm für das
gegen die Ueberlafſſung mehr benutzte ſtädtiſche Terraiu zu
fordern. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſeinen desfallſigen
Beſchlüſſen beizutreten, dem ſich Berichterſtatter anſchließt.
Nachdem ſich in der Beſprechung der Vorlage die Herren
Stadtv, Frauenheim, Graul und Barth dahin geäußert, daß
in künftigen ähnlichen Fällen, um Mißverſtändniſſen vorzu
beugen, eine ſchärfere Kontrolle der Neubauten ftädtiſcherſeits
geübt, bezw. bei Uebergriffen des Baunnternehmers von dieſem
entſchieden verlangt werden müſſe, in die vorgeſchriebene Flucht
linie einzurücken und nachdem Herr Oberbürgermeiſter Reine
farth und Herr Stadtrath Kops konſtatirt, daß dem Bau
unternehmer Hirſchfeld die Fluchtlinie genau bezeichnet worden
war, und daß es der ſtätdiſchen Verwaltung doch unmöglich
ſei einen Beamten hinzuſtellen der den Neubau fortwährend
überwache, wird die Magiſtratsvorlage von der Verſammlung
genehmigt-

3. Oelanſtrich der Fußböden in der Altenb urger
Schule pp. Berichterſtatter Herr Stadtv. Lange. Der Oel
auſtrich des Cementputzes an der Altenburger Schule hat nach
dem Berichte des Stadtbaumeiſters an den Magiſtrat 1011 M.
gekoſtet, und ſind von hen für dieſen Zweck ausgeworfenen
1500 M. demnach 489 M. erſpart worden. Magiſtrat hat

Der Oberſt der die Carabiniert kom

auf Antrag des Stadtbaumeiſters und im Einverſtändniß mit
der Baudeputation beſchloſſen, die erſparte Summe zur Ver-
breiterung des Pflaſters an den Haupteingangen (veranſchlagt
auf 200 M.) und zum Oelanſtrich ſämmtlicher Fußböden in
gunannter Schule (veranſchlagt auf 280 M.) zu verwenden
und erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung zu ſeinem Ver
ſchluffi, welche auf Befürwortung des Beridterſtatters er
theilt wird.

4. Abkommen mit der Firma Oettler in
Weißenfels und mit der Halleſchen Aktien
Bierbranuerei in Halle. Berichterſtatter Herr Mark
ſcheffel. Die genannten Firmen haben an den Magiſtrat
das Geſuch gerichtet, ihnen die Entrichtung der Bierſteuer für
ihre hieſigen Abnehmer zu überlaſſen. Magiſtrat hat hierzu
beſchloſſen, die beiden Geſuche gegen Erflüllung einiger Be
dingungen zu geuehmigen und erſucht die Verſammlung
ſeinem Beſchluſſe beizutreten, was auf Empfehlung des Be
richterſtatters geſchieht.

Lokales.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilnngen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 12. Oktober,
Für Radler, Nach einer in der vorliegen-

den Nummer enthaltenen Bekanntmachung der
Polizeiverwaltung iſt das Radfahren auf den öffent-
lichen Promenaden u. ſ. w. nicht erlaubt.

Der hieſige Geflügelzüchter Verein
beabſichtigt, Anfang März nächſten Jahres in der
Kaiſer WilhelmsHalle hierſelbſt eine große Geflügel-
Ausſtellung zu veranſtalten und damit eine Ver
looſung von Geflügel zu verbinden. Die Vorarbeiten
für das Unternehmen ſind bereits in Angriff ge
nommen und ſteht zu erwarten, daß die Ausſtellung
auch diesmal durch eine entſprechende Zahl hoher
Geldpreiſe genügenden Anreiz zu einer reichen Be
ſchickung mit erſtklaſſigen Thieren bieten wird.

Durchbrenner. Vor ca, 8 Tagen logirte
ſich bet der Wittwe K. auf dem Brühl ein junger
anſtändig gekleideter Mann ein, der ſich als Buch
halter ausgab. Nachdem er nun 8 Tage lang nach
ſeinen Wünſchen gelebt hat, iſt der ſaubere Vogel,
ohne ſeine Schuld zu bezahlen, ausgeflogen. Die
geſchädigte Frau hat die Sache ver Poltzei angezeigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kiel, 11. Oktober. An Bord des auf der Ausreiſe be

findlichen Schulſchiffes „Charlette“ ſtürzte der Seekadett von
Kittliſtz ans der Gramrage an Deck und verftarb alsbald.

Kaſſel, 9. Oktober. Heute Vormittag 11 Uhr ſpielte
fich in der Wohnung der Wittwe des Rentmeiſters L. Königs
thor 44, ein blutiges Drama ab. Der Sohn der L., der am
I. Ouober ais Einjährig- Freiwillig er beim 26. Dra
goner Regiment in Stuttgart einzetreten war hatte ſich ohne
Urlaub von dort entfernt. Auf Veranlaſſung des Regiments
erſchien im Hauſe der Wittwe L. heute ein Sendarm, um den
jungen Menſchen zu verhaften. Jn demſelben Augenblick zog
Letzterer einen Revolver und jagte ſich eine Kuzel durch den
Kopf in Folge deſſen ver Tod unmittelbar eintrat. Warum
L. ſich eigenmächtig von ſeinem Truppeutheil entfernt hatte,
iſt unbekannt

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 12. Oktober. Nach dem Bericht aus det

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreibepreiſe am 11. Oktober für je 100 Kg
Weizen in der Stadt Merſeburg geringer 16, mittel 17,
guter 18,30 Mk., im Kreiſe Weißenfels geringer 16,75, mittel
17,15, guter 17,55 M., im Kreiſe Naumburg geringer 15, mittel
16, guter 17 Mt.; Roggen im Kreiſe M erſeburggeringer 13, mittel 13,80, guter 14,50 Mk., im Kreiſe
Weißeufess geringer 13,55, mittel 13,90, guter 14,80 M., im
Kreiſe Naumburg geringer 12,50, mittel 13, guter 14 Mk.
Gerſte im Kreiſe Merſeburg geringe 15, mittel 16, gute 20
M., im Kreiſe Weißenfels geringe 15,25, mittel 16,75, gute
17,80 Mt, Hafer im Kreiſe Merſeburg geringer 13, mittel
14, guter 15 Mk., im Kreiſe Weißenfels geringer 18,63,
mittel 14,25, guter 14,80 Mk. im Kreiſe Naumburg geringer
13, mittel 14, guter 15 Mk. Erbſen im Kreiſe Merſeburg
geringe 16, gute 20 Mk., im Kreiſe Weißenfels mittel
19 wMik., im Kreiſe Naumburg zeringe 18, gute 19 Mk.

Wetterbericht des Rreisblattes.
13. Oktober: Wolkig mit Regenfällen, lebhafter Wind.

Sturmwarnung.

zAus dem Geſchäftsverkehr.
ide ächt, direkt abHenneberg Seide er ſeee

aſchwarz, weiß und färbig, von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An

Private porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u, R. Hof. Zürioh.

Verehrte Haustrau! an der e ver
ſo verwenden Sie zum Waſchen und Bleichen fürderhin nur
noch das garantirt unſchädliche, die Wäſche ſchonende
Dr. Thompſon's Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte
genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und Schutzmarke
„Schwan““, da minderwerthige Nachahmungen augeboter

werden. [975tirt Ji Séicenstofſe,
Sammte, Plüſche u. Velvets liefern direkt
an Yrivate. Man verlange Muſter von
Von Elten Keusser, Crefeld,

W Fabrik und Handiung.
Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;

für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,
Beide in Merſeburg.
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Awoſde 9)Soolweiden Auktion.
Am Freitag, den 15. d. Mis,

Vorm. 10 Uhr werden die Soolweiden-
Anlagen der Rittergüter Skopan und
Eollenbey im alten Gaſthauſe zu
Storau öffentlich meiſtbietend ver

igert.ſei Jengungen werden bei Beginn des

Termins bekannt gemacht.

3825) eiss mer Förſter.
Nur frankheitsh. verkaufe ich mein
2 Kim. von der Bahn, nahe Stadt V.

Zuckerfabrik, MolkereiBadeort, T
gelegenes

chulden-ö freies 5 t
enth. 25 z ha S 102 Worgen
Kübenbod, in beſter Cultur, gut. Geb.
2 ff. Pferde, 14 Rd., 20 Maßſtſſchweine,
kompl, Jnv. u. gut. Ernte, noch alten

Getreidevorräthen 3839
preiswerth für 722000 Mk.

bei 20 30000 Mk. An zahlg Ausk.
rth. u. K. 88 Rudolf WMoſſe, Apolda.

zum ſchleunigen Abbruch

der wiederholt annoncir-
ten FachwerkScheunen u,

BretterSchuppen werden
bis zum 15. d. Mts. noch

Gebote angenommen.
Weißenfels,

3794)

Merſeburger Chauſſee 22.

Eeſucht e. Vertreter z. Verk. m.
Cigarren a. Werthe 2c. Hohe
Proviſ. u. ev, Fixum b. Mk. 250
pr, Mon. Wilhelm Schumann,
3721]1 Hamburg.
Wer Interesse für die B5 s e

bat, veroanme nicht den „Börsen-

Boten““ zu lesen. Probenummern

ratis und franco Verlag u. Expd
Herlin SVW., Charlottenstr. 95, [3407
h

Glücksmüllers
Gewinnerfolgesind rühmlichst bekannt!

Grosse Görlitzer
Klassen Lotterie

1. Ziehung 20. bis 21, Okt.
2. Ziehung 15. u. 13. Dez.

Hauptgewinn i. W. v. event.

250 60026 k.
150 000 M. 50 000 M.
100 000 M. 40009 M. etc.
Loose 1. KI.: M. 6.60, M.
3.30. Volllose, giltig für beide
Klassen, I M. 11, M. 5.50.
Porto u. Liste 30 Pf., für Voll-

loose 50 Pfg. extra.
Metzer Domb.-Loose à M. 330,
Rothe Kreuz-Loose à M. 3.30,
Porto u. Liste je 30 Pfg. extra
ernpf. u. versend. d. Bankgeschält

Lud. FIülker G Co.
Berlin C., Breitestr. 5.L beimkgl. Schloss,

d 7Kartoffel-Verkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speisekartoſfeln
abgegeben.

Suwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonnm à Ctr. 2,50 Mk.

PFutter Kartoffeln à Ct, 1,20 M.

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

3438 Halleſcheſtr. 40.
Eine möbl. Stube m, Schlafſtube

im Hofe ſofort zu vermiethen. Näh.
in der Exp. d. Bl. [3798

Mittwoch, den 13. Oktober

G. Hoffmann, Merseburg,.

ison empfehle ich:

h ne ez altharsten Quaſitäten zu billigsten Preisen
l Woll. Strümpfe, Strurapflängen u. Socken. Normalhemden, Unter-

jaoken und VUnterhosen in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
echte Prof. Dr. Jäger'sche NMormnalhendan Bchte Dr.

Labhwann'sche Reformhemcdlen (Alleinverkauf)

Cortes

G S 5 l Z.c jeder Art in neuesten Schnitten und soliden, waschechten stoffen
Neuheiten in Knöpfen, Kleiderbesätzen, Spitzen, Bändern.

Futterstoſſe und sämmtliches Material zur Schneiderei.

e Manau
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Vorhemden,

Taschentücher, seid. Cachenez, Hosenträger, Jagdwesten.
whliüpse und Cravatten in grösster Auswabl

Ferner mache ich auf mein grosses

TWapiss er eS für welches ich reizende Neubeiten angeschafft habe, aufmerksam.

G. Hoffmann, Merseburg.

(3734

44 an mr n ne t S. u

haltiges, gut aſſortirtes

z. Seiſenlager
bei billigſter Preisſtellung in empfehlende Erinnerung.

Marie Grunow,

(Jnh.: W. Seibicke)
Eiſenwaaren- und Ofenhandlung,

empfiehlt ihr großes Lager von

Heiz- und Kochöfen, Herden,
amerik Oefen, Ofenrohren,

Ringplatten, Hosten,
Aschenkästen, euerthüren,

Lssenschiebern, 3833
achfenstern etc.

De zu ſehr billigen Preiſen.
Große Auswahl von
Gold-, Politur-, Alhambra- und Antikleisten,

Photographieständer,
Spiegel und Gardimnensimse.

Einrahmungen ſauber und billigſt,
Selbſtanfertigung der beliebten Kröpfrahrien.

Albert Junge, Glaſermeiſter,
NAerseburg, Schmaleſtraße 25.

empfiehlt
3678]

Allgemeine KRenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 31 Stuttgart. Reorganiſirt 1855

CLebens-, Renten- und RKapitalverſicherungs-
Heſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staats
regierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
R Verficherungsſtand ca. 42 Tauſend Polieen.

Proſpekte und Antragsformulare koſtenſrei bei den
Bertretern:

Jn Homburg b. Schladen M. Grünewald, Kaufmann Ortrand:
1096)] Max Goernandt, Lehrer.

ren

Nähere Auskunft,

gehen A. aierunMosel- ſtreng naturrein nen RheinwetneHegiehen die bedeutendſten Confum- Und Kranken Anſtalten don

Josevh Brogsitter Cie
Weinbergbeſißer, Alnwweoeiſler (Rheinland) Nr.

Preisliſten und Proben gratis und franco!

F7
c

J von vorzüglichem Sitz in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Hiermit bringe ich meinen werthen Kunden mein reich

819
Alle Wäſcheſtüchke

für Herren, Damen u. Kinder,
Brautausstattungen

3356) in jeder Größe,
Oberhand enin verſchiedenſten Preislagen,

Kragen, Mansohetten,
Serviteurs, Vorhemäen,

Shlipse u, Cravatten
liefere ſolide u, zut zu billigen Preiſen.

Adolf Schäfer

0616000Gasglühlicht-
S Körper
(Glühſtrümpfe)

I großartig hell brennend,
Preis nur 70 Pfennige.

Complete Glühlicht-
Apparate

mit Strumpf und Chlinder unter
Garantie guten Brennens Mk. 2,20.

Reſtaurateuren und Gaſt-
wirthen Rabatt

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaarenhandlung,

3780 kl. Ritterſtr. 2b.

Fier Gusrrthe,Unterzeichneter empfiehlt ſich zum
Reinigen der Vierdruckapparate mittels
des bisher unübertreoffesen, polizeilich
für ſehr gut befundenen (3845

Neumann'ſchen

Reinigungsmittels.
Gefl. Aufträge werden pro mpt und

pünktlich ousgeführt von
Max R üler, Klempnermſtr.,

Lauchſtädterſtraß 19.

Die Schuhbeſohl Anſtalt
O t E. Meer de, m
liefert Herrenſohlen mit Abſätzen
2.25 Mk., Damenſoblen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger aus nurgutem Kernleder.

Auf Wunſch kann darauf ge-
wartet werden. 3694
Kaſtanien.

Das gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt zu
Dölkau kauft Kaſanien und zahlt
pro Ctr. freo. Dölkau 1 Mk.

Freund. Wohnung
3 Stuben u, Zubehör, iml. Stock be
legen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
beziehen. Unteraltenburg 59.

Weiße Mauer
ſt die 1. Etage von 5 Stuben, Kamm.,
Küche, Gärtchen nebſt Zubehör zu ver
weiſen u ſof. aus ſpäter zu beziehen

Freundl. möbl. Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Mälzerſtr. 8I. [3461

Per ſofort wird für großen Landhaus

halt eine tüchtige 3827herrſchaftliche Köchin
geſucht. Wo? ſagt die Expd. d. Bl.

2 Schriftſetzer-
Lehrlinge

ſofort oder ſpäter geſucht.
Kreisblatt-Druckerei.

Nr. 23 u. 232
des „Merſeburger Kreisblatt“, Hanpt-

u. Beiblatt, werden in der Expedition des
„Kreisblatt“ in beliebiger Anzahl zurück

gekauft.
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III
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer guten Mutter

Pauline Fiſcher
geb. Zeiger, ſagen wir für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme bei der
Beerdigung derſelben unſern innigſten
Dank. Dank dem Herrn Paſtor Riep
für ſeine tröſtenden Worte und dem
Lehrer Herrn Funke für den erheben-
den Geſang ſowie alle denjenigen,
die den Sarg der Dahingeſchiedenen
mit Kränyzen ſchmückten und ſie zu
ihrer letzten Ruhe trugen.

Röſſen, den 10. Oktober 1897.

3843 Aug. Fiſcher.
Kgl. Preuss, Lotterie,
Die Erneuerung der Looſe 4. Kl.

197. Lotterie muß unter Vor-
zei gung der Looſe Klaſſe
dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Montag, d. 18. Okt. er.,

Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Da der letzte Erneuerungstag auf
den Montag fällt, ſo bitte ich die Ein
löſung doch möglichſt bis Sonnabend
den 16. d. Witte vornehmen zu
wollen, damit der große Andrang am
Montag abgeſchwächt wird.
Der Königl Lotterie -Einnehmer.
3842 Schröder.
y Tüchtige Steinsetzer
X werden noch eingeſtellt bei

E. Hartwig in Zeitz,
X 3792] Steinsgraben Sa.

Se nStieglitze ff. Sänger Stück 2 Mk.
Alpen-Zeiſigeff Sänger St. 1.50 M.
Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M.
Weinbergs Hänflinge ff. S. St. 2 M.
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt.

Schlegels Thier
e
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u

8 wveng eWc. was eicene Unc ma
geichmässigeg g.

C rerher 3 Pfg.
In den Niederlagen Stollwerck'sehe:
Shocoladen und Cacaos vorräthig

e
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Fr. Wh. Stephan
empfing friſche Sendung [3832

feinſte echte Kieler Sprott- und
Kieler Fett Vollbücklinge,

Ia. gr. Heubuder Hpeck- Jlundern,
Spickaal, Lachs ßeringe, Rauchlachs,
Kal und u Prlee- Fardinen

a urlefeinſte Tafeltrauben à Pfd. 25 Pfg.

Zugelaufen-
Ein Fucheterrier iſt zugelaufen. Der

ſelbe kann geren Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren und Futterkoſten abge
holt werden.

Dölkan, den 11. Oktober 1897.
3837] Der Amtsvorſteher.
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Neuheiten
der

Herbſt u. WinterSaiſon v
in

Hüten, ändern u. Federn etc.
(reichſte und preiswertheſte Auswerh() e npiehlt

Prauz horem.
kl. Ritterſtr. 2,

Ecke Entenplan. g

Filzſehnhe u. Filzyantoffeln

empfiehlt billigſt 3848m e GRAWecbstätef, Ausstaktungen, Möbel i bauarbeiten, P..n. S 7 nene

Beste Ardeit,

Max Jetschhke. Billige Froise,
Tischlermeister. 33781 mZahlungsbe-

J din JMerseburg, Johannifsstrasse 15. en

t T-—DTTI

3647)

El G saf, nebensSpindlers Färberei

Erstgrösstes Speeial-Geschäft am PIatz e.

Bettfedern, Betten.
Als streng reelle und billigste BRezugsquelle bekannt.

Fertige Inletts Bettbezüge Betttücher Bettdecken Handtücher Strohsäcke Schlafdecken
Eisen- und Holzbettstellen Matratzen empfiehlt

alle a. S. Marlict II.
Redaltion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisblatt- D ruckerei““)

Mittwoch den 13. Hiebe

Flallttueater Halle F.
Mittwoch, d. 3. Okt.

2 Waldmeister.
o 2

Von Concerte
Freit I. w. w.

am Freitag, d. Okt.Abends S Udr o
im Saal der Reich sFrone

Frl. Hof Linſen
rl. HofopernſängerinArie aus „Orpheus“ v. ma

Lieder von Franz c. n
Herr Kammerfſänger Zeller: Neu

gierige“, „Ungeduld“, u, „Ständchen

von Schubert und „Herbſtnacht
„Lenz“ von Laſſen und Stande

von R. Strauß. u
Mr. Hutcheſon (Klavier): Songat

ov. 31 Nr. 3 v. Beethoven und
Stücke von Hutcheſon, Brockwan,
Brahms und Chopin.

II. Concert
findet Anfangs November ſatt.

Mitwirkende Frl. Hofopernſängeri
Erub, Mr. ReginaldWyon, (Barſton
Herr Kammermuſikus Frankenberget
(Harfe) und Herr Emge (Klavier).

Preiſe-
Num. Platz 2 Mk. Uvynum, Platz Mk

20 Pfa., Gallerie 50 Pfg.
Jm Abonnement auf 2 Concerte

Num. Platz 3,50 Mk. Unnum. 2 M
Dieſe Concerte finden agur dem

ſtatt, wenn bis Donnerſtag mittag di
erforderliche Anzahl Billette bei Her
Heinr. Schultze, kl. Ritterraße,

löſt ſind, 381Kirchlicher Verein des
Neumarkts.

Donnerſtag, den 14. Oktober, Aben
8 Uhr Verſammlung im „'ugarten,

3844 er VorstandJeldſchlößche

Kirmes Schmaus
Zu der am 14. ds. Mts. ab

haltenden Kermes ladet hierdurch freurd
lichſt ein

A. Kießler.
Sollte irgend jemand durch da

Cirkular übergangen ſein, ſo bringe ich
die Ein'adung hierdurch zur Kenntniß
3846)

n
3840] Morgen Mittwoch
felbſtgebackene J Pfannkuchen.

Achtung svoll H. Crone.

V o 2 BunteGermanische Pischhandlung
3737) Friſche Sendung

Fwhellſiſch, Schollen, Hes
De hecht, Bücklinge, Jlundern

Sprotten, Aale, geränd
Schellſiſche, Lachsheringe, Wakrelen
Aal und Hering in Gelee, Neu
angen, Bismarckheringe, VPrat
heringe, Hardinen, Anchovis

empfiehlt

W. Mrähmer.
a. gebr. Caffee's

kräftig und reinſchmeckend à Pfd. vo
100 Pfg. an.

Pa. gar. rein Cacaopulbet
leicht löslich à Pfd. v. 120 Pfg. an.

Pa. Hafermalz- Cacao
à Pfd. 90 Pfg.

empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, an

kannt guter Qualität (84
Walther Bergmann

Gotthardtſtraße 8.
Colonialwaaren, Caffee u. Cacah
FpecialPerſand-Geſchäft.

rr Eier,
ſchön groß, offerire à Mdl. 90 Pfg.

P. G. Kundt,
3841] Unteraltenburg

Gut möbl. Zimmer parterre
ſep arat gelegen, zu vermiethen.

3707] Seffnerſtr. b.
mrrnggggeea-a
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2Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(31. Fortſetzung.)

„Das ſind herrliche Dinge, an die ſich viel theure
Erinnerungen knüpfen,“ ſagte die Gräfin mit freund
lichem Danke, indem ſie dec alten Frau die Schätze
wieder verwahren half.

„Ja ja, gnädiges Fräulein, aber es iſt
traurig, daß mein Enkel und einziger Nachkomme
ſo wenig Intereſſe für ſeine Familienangelegenheiten
an den Tag legt. Er betrachtet das Alles als
Plunder, den man in die Rumpelkammer ſteckt“,
warf die Alte mit einem Seufzer ein.

„Jhr Enkelſohn, von dem Sie vorher ſprachen,
dem der ſchöne Flügel gehört fragte Hedda

geſpannt.

„Ja, gnädiges Fräulein, der iſt leider von
anderem Holze als wir.“ Nach dieſen Worten
hatte ſich die alte Frau, gleichſam ausruhend, auf
einen Stuhl geſetzt und ſchaute mit gefalteten
Händen trübe vor ſich hin.
Die Gräfin, welche im Herzen der Großmutter

hier einen wunden Punkt vermuthete, wagte nicht
weiter zu forſchen, allein nach einer Pauſe fuhr
Frau Gerlach mittheilſam fort:

„Es iſt halt ein großes Unglück, wenn die Kinder
der Sphäre, in der ſie geboren ſind, entrückt
werden. Mein Enkelſohn iſt ein feiner Herc ge

während ich die alte Bäuerin geblieben
in,“ 7

„So!“ Dieſe letzte Aeußerung Frau der Gerlach
gereichte Hedda beinahe zur Erleichterung, da ſie
gefürchtet hatte, die Alte würde von einem „ver
lorenen Sohne“ ſprechen; denn in ihrem guten
Herzen war bereits innige Theilnahme für ihre
freundliche Wirthin erwacht.

„Dann hat Jhr Enkelſohn wohl gar ſtudirt
„Nu ob, und das gründlich,“ gab die Ge-

fragte mit unverhohlenem Selbſtbewußtſein zur
Antwort, „Der iſt ein großer Arzt geworden und
lebt draußen in der vornehmen Welt.“

„Aber er beſucht Sie doch zuweilen
Gerlach

„Ei freilich, meiſt alle Jahre doch ich ſehe es
ihm ja an, wie ihm die Tage ſeines Urlaubs, je
länger er bei mir iſt, mehr und mehr im Schnecker
gange verſtreichen und er ſich wieder fortſehnt.
Unſere Lebensanſchauungen ſind eben gar zu ver

Frau

Weilage zu Ar. 20 des „Merſebuxger Kreisblatt vom 13. Okktober 1897.

ſchieden. Und doch liebe ich ihn ſo ſehr, weil er
das Letzte iſt von Allem

Darauf erzählte Frau Gerlach von ihrer Tochter
und deren Mann (ohne jedoch deſſen Namen zu
nennen) und ſeinen letzten Wünſchen für den Sohn.
Sie verſchwieg auch nicht die Opfer, die ſie ſelbſt
dem Sterbenden gebracht. Man konnte faſt
meinen, es gereiche der einſamen alten Frau zur
Erleichterung, ihrem Herzen einmal gegen eine theil-
nehmende Seele Luft zu ſchaffen.

„Nun, Sie müſſen die Sache nicht ſo tragiſch
auffaſſen, Frau Gerlach,“ verſetzte das junge
Mädchen lächelnd, „Arzt zu ſein iſt ſolch ein
ſchöner Beruf

„Natürlich, darüber gräme ich mich ja auch nicht.
Der Junge wollte nur gar zu ſehr obenhinaus und
hat's ja auch erreicht, was ſein Hochmuthsteufel
ihm vorgaukelte entgegnete in ihrer draſtiſchen
Weiſe die alte Frau.

„Durch eine Heirath
geſpannt.

„Gott behüte der und heirathen! Bei Hofe
iſt er, Leibarzt von ſo 'nem unbedeutenden
Prinzen Der reine Fürſtenknecht, muß katzen-
buckeln und immer attent ſein den ganzen lieben
Tag, während er doch wohlhabend genug iſt, endlich
ſein eigener Herr zu werden. Wie ein böſes Gift
ſitzt s ihm im Blute, oder er iſt gar verhext!“
platzte die alte Frau ziemlich erregt heraus.

Gräfin Hedda war während dieſer Worte an
die altmodiſche Kommode getreten und hatte einen
gegen die patriarchaliſche Umgebung faſt oſtentatiös
modern erſcheinenden Photographierahmen in die
Hand genommen aus dem ihr die hübſchen Züge
eines jungen Mannes entgegenſchauten. Als Frau
Gerlach ſie anredete, ſtellte ſie das Bild raſch an
den früheren Platz und wandte ſich um, Allein
ihr Geſicht war auffallend bleich geworden, und die
Hand bebdte ſo ſehr, daß ſie wirklich Mühe hatte,
ihre Erregung zu verbergen. Sie fragte auch nichts
mehr aber die alte Frau ſchien keineswegs ge-
ſonnen, dieſes Thema ſo bald fallen zu laſſen. Jn
beinahe rührender Offenheit fuhr ſie fort:

„Ja, ſehen Sie, gnädiges Fräulein, und ich
wünſche es mir doch ſo von ganzem Herzen, den
Berthold ja Berthold heißt er Berthold Schwarz,
das wollte ſein Vater zum Andenken an den be-
rühmten Mann, der das Schießpulver erfunden hat

alſo den Berthold verheirathet zu ſehen und Ur-
enkel auf meinen Knieen zu ſchaukeln; es iſt ſo ein

fragte Hedda merklich

ſam hier auf dem großen Hofe. Wenn ich ihm aber
damit komme, wird er fuchswild. Erſt das letzte
Mal, als er hier war, hatte ich deshalb einen Streit
mit ihm. Da ſitzt wieder das gefährliche Gift
Peir ahnt nämlich etwas, was ein großes Unglück
wäre

„Für Doktor Schwarz kam es ſtockend
aus der Gräfin Munde.

„Natürlich für ihn denn ein Glück könnte man
es nicht nennen. Jch glaübe beſtimmt, er iſt in
eine von den Damen vei Hofe ganz ſterblich ver
liebt. Eine Komteſſe iſt's oder ſo was Aehnliches,
die ſchrecklich viel Verehrer haben ſoll. Wenn er
von der ſpricht, dann ſtrahlt ſein ganzes Geſicht.
Und wie redet er von ihr. Als ob's eine wahre
Heilige ſei, unerreichbar für ewige Zeiten. Glaub's
ja gern, die Liebe frägt auch nicht viel nach Ab-
kunft und Stand. Aber ebenſo ſage ich, wenn der
Berthold einmal eine Neigung im Herzen trägt,
der bleibt er treu bis ins Grab hinein. Ja, gnä-
diges Fräulein, ſolche Gedanken drücken mich oſt
ſchwer, und ich weine dann manche Thräne im
ſtillen Kämmerlein.“

Damit erhob ſich Frau Gerlach und verab-
ſchiedete ſich von ihrem jungen Gaſt mit dem Be-
merken daß das gnädige Fräulein nun etwas
ruhen müſſe.

Noch immer ſtand Hedda auf dem Platze vor
der alterthümlichen Kommode, aber jetzt kehrte ſie
der Photographie den Rücken zu und ſah ſeltſam
ſtarren Blickes auf den Fußboden nieder. Eine
Fluth wilder Gedanken ſchoß chaosartig durch ihr
Hirn. Doktor Schwarz, der formengewandte, ele
gante Mann der Enkelſohn dieſer ſchlichten Frau!
Welch wunderbarer Kontraſt! „Fürſteuknecht,“
hatte ſte geſagt, er brauchte nicht um ſchnödes
Geld zu dienen und dennoch hielt es ihn in un
ſichtbaren Banden am Hofe feſt. „Wenn Berthold
eine Neigung im Herzen trägt, der bleibt er treu
bis ins Grab!“

War es nicht, als ob ſie hier hier
draußen in dem abgelegenen Erdenfleck, plötzlich
eine Erklärung fand für Alles, was ihr daheim oft
ſo myſtiſch und räthſelhaft gedünkt?

An Fräulein Jungmaun war ſofort telegraphirt
worden, allein Frau Gerlach bat dringend darum,
die kommende Nacht bei ihr zu bleiben, was, nach
des Tages Anſtrengungen, auch durchaus nicht un
gerechtfertigt erſchien.

Als jedoch Gräfin Hedda einige Zeit ſpäter, an
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ſcheinend wohl ausgeruht und friſch, in die große
Nummer 240, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

behagliche Wohnſtude der alten Frau hinabkam,
ſagte ſte, obwohl herzli doch mit etwas unſicherem
Blick, daß ſie doch lieber noch am ſelben Abend
nach Landeck zurückfahren möchte ſie bat deshalb,
ihr Extrapoſt zu beſtellen mit dem Bemerken, Fräu-
lein Jungmann könne ſich bei ihrer Nervoſität und
Kränklichkeit ganz unnöthige Sorgen um die Aus
bleibenden bereiten.

Frau Gerlach war ſichtlich betrübt darüber und
indem ſie den jungen, liebgewonnenen Gaſt bei
den Händen hielt, ſagte ſie in eindringlichem
Tone:

„Das aber verſprechen Sie mir, gnädiges Fräu-
lein, ehe Sie Landeck verlaſſen, mich hier noch
einmal zu beſuhen. Jch bin zwar eine ſchlichte,
alte Frau und darf mir wohl kaum anmaßen,
nach Jhrem Namen und Jhren Familienverhält-
niſſen zu forſchen aber Niemand kann mir ver-
wehren zu geſtehen, daß mir Jhre Bekanntſchaft
große Freude gewährte. Wenn durch des lieben
Gottes gnädige Hand Jhnen im Leben einmal
ein rechtes Glück beſchieden wird, daun denken
Sie dabei an michl Jch habe Sie herzlich lieb
gewonnen

Dem an wahre uneigennützige Theilnahme ſo
wenig gewöhnten Mädchen dünkten dieſe Worte
wie Muſik, und am liebſten wäre ſie der biederen
alten Frau um den Hals gefallen.

Doch ſie bekämpfte dieſe überquellenden Re
gungen ihres Herzens raſch und drückte Frau Ger-
lach nur mir innigem Danke und der Verſiche-
rung, wiederzukommen, die kräftige Hand.

Noch lange ſtand die alte Frau vor der kleinen
Thür des gußeiſernen Zaunes und winkte den
Scheidenden mit dem Taſchentuche nach.

(Fortſetzung folgt.)

Wettrennen auf der Paſſendorfer Wieſe.
(2. Tag, Montag 11. Oktober.)

J. Saale- Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 M.
vom Verein. Dem erſten Pferde Ehrenpreis und 300 M.,
dem zweiten 69, dem dritten 40 M. 7 Pferde liefen.

1. Preis. Lieut. v. Lettow's (2. Garde-Art.), 5 j. Fuchs
St. Grete, geritten vom Beſ.

2. Preis. Lieut. Graf Weſtphalen's (13. Ulanen) 5Sjähr.
br. Stute Benares, geritten vom Beſ.

3. Preis. Herrn Lüttich's Fuchzh. Dauton, geritten
vom Lieut. v. Oertzen.

II. Merfeburger Jagdrenneu. Ehrenpreis und
1200 900 Mik. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100
Mk. dem dritten Pferde. Es liefen 6 Pferde.

1. Preis Lieuten Herzog von Mecklenburg 5 jähr, Fucheſt.
Jobation, geritten von Lieuten. Eſchboru.

2. Preis Mr. Hohmann's br. Stute Hopeful, geritten
von Leuten Panſe.

3. Preis Lieuten. von Zaſtrow's (3., Ulan.) br. Stute
Hurtig, geritten vom Beſitzer.

III. Benkeudorfer Jagdreunen. Preis 600 M. und
2 Ehrenpreiſe. Dem erſten Pferde Ehrenpreis und 500 M.,
dem zweiten Ehrenpreis und 100 M. Es liefen 5 Pferde.

1, Preis Lieut. Graf Hoppfgarten's (5. Ulan.) 5jähr. br.
Stute Al leweil fidel, geritten von Graf Weſtphalen.

2. Preis. Lieut. Runge's (21. Orag.) 4 jährig. hellbr, Hengſt
Leibgardiſt 2. Die Lieuts. v. Bercken und Panſe ſtürzten,
ohne Schaden zu nehmen, Lieut. v. Volkmann's Kondor brach
aus.

IV. Preis der Stadt Halle. SteepleChaſe. Dem Sieger
1000 M. Es liefen 6 Pferde. Geſiegt Lieut. Graf Hoppf
garten's (5. Ulanu.) ſchwarz. Wall. Spils more, geritten von
Graf Weſtphalen. Ferner z des Einſatzes Lieut. Thieme's
S jährig. br. Stute Diaug, des Einſatzes Freiherr von
Schröder's 6jährig dunkelbe, Wallach Coup du Sort.

V. Thuringia- Steeple Chaſe. Vereinspreis
1200 M. 1000 M. dem erſten, 150 M. dem zweiten, 50 M. dem
dritten Pferde. Es liefen 9 Pferde

1. Preis. Rittmeiſt. v. Eynard's 4jähr. br. Wallach Em i
grant, geritt. von Lieut. Sommer

2. Preis. Lieut. v. Kayſer's 4jähr. Fahswall. Sond er
ling, geritt. von Graf Königemarck.

3. Preis. Fcehr. v. Schröder's 3 jähr. Stute Augebinde,
geritt. von Graf Lehndorff.

VI, Großherzogliſcher Silberpreis. Ehrenpreis
und 300 M. dem erſten, 150 M. dem zweiten, 50 M. dem

dritten Pferde,
1. Preis Herrn J. Jägers 4jähr. br, Hengſt, Poſtillon,

geritten von Lieu ten. von Broza.
2. Preis Lieuten. v. Ariot's 6jähe br. Wall. Gaterau,

geritten vom Beſitzer.
3. Preis Herru H. Haspergs br. Wall. Talbo.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 8. Okt. Wie verlautet, hofft man

mit dem Bau der Bahn Deuben-Corbetha
und der Theilſtrecke LützenRippach-Poſerna bis
zum 1. November fertig zu werden, ſo daß nach
der landespolizeilichen Abnahme die Betriebseröff-
nung vorausſichtlich am 15. Rovember erfolgen
kann.

Zeitz, 9. Oktober. Jn der letzten Stadtver
ord netenverſammlung entſpann ſich über den Titel
„Entlaſtung der Kämmereikaſſen Rechnung pro
1895/96“ eine rege Debatte, Jn der vorletzten
Stadtverordnetenſitzung war dieſer Rechnung die
Entlaſtung nicht ertheilt worden, da in den Abrech-
nungen des Jahres 1895,/96 vom Stadtverordneten
Tretrop verſchiedene Rechnungen als bedenklich,
zwei ſogar als gefälſcht bezeichnet und dem früheren
Stadtbaumeiſter Brannaſchk betrügeriſche Manipu
lationen vorgeworfen worden waren. Die beiden
Re nungen von zuſammen 888,88 Mark waren
aufgeſtellt von einem Fuhrwerksbeſitzer Karl Müller
in Zeitz, den es hier aber gar nicht giebt. Sie

Mittwoch, den 13. Oktober. e

ſind nicht bezahlt worden. Die in dieſer Sach
angeſtellten Ermittelungen haben Folgendes ergeben
Der Stadtbaumeiſter Brannaſchk hatte bei der Pro
jektirung der ſtädiſchen Eisbahn Rechenfehler gemacht.
Während er in ſeinem Anſchlage 350 cbm zu be
wegende Erdmaſſen angenommen hatte, wurden es
deren 3500, alſo das Zehnfache. Um dieſen groben
Fohler zu verdecken, hatte er den Gutsbeſitzer Müller
in Wildſchütz veranlaßt, Rechnungen auszuſtellen
für Arbeiten, die gar nicht gemacht worden ſind,
um auf dieſe Weiſe dem Unternehmer einigermaßen
zu ſeinem Gelde zu verhelfen. Der Magiſtrat will
nun erwägen, ob der Stadtbaumeiſter für die durch
ſeine Schu'd entſtandenen Mehrausgaben regreß-
pflichtig gemacht werden ſoll.

Vermiſchte Rachrichten.
Raguhn, 9. Oktober. Die Ehefrau des Einwohners Kr.

im benachbarten Retzau ging früh am Morgen zur Arbeit
auf das Feld. Bei ihrer Rückkehr fand ſie die Stube, in der
ihre beiden Kinder ſich aufgehaltem hatten, von undurchdring
lichem Qualm erfüllt. Beim erſten Schritt in die Stube ſtieß
fie mit dem Fuß an die Leiche ihres vierjährigen Kindes in
der Wiege war ihr anderes, faſt einjähriges Kind ebenfalls
erſtickt. Um vor ſolchem Unglück bewahrt zu bleiben, hatte die
Frau die Zündhölzer in einer für die Kinder unerreichbaren
Höhe aufbewahrt. Jedenfalls hat aber das ältere Kind aus
dem Ofen Feuer genommen und damit geſpielt. Ein Kinder
mantel, der an einem Schrauke gehangen hatte, lag verkohlt
am Fußboden. Merkwürdigerweiſe war nichts weiter in der

Stube verbrannt.

Deutsche Fonds.
11. Oktober 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 102,80 G
do. do. 3 102,90do. do. a e 3 96, 90 GPreussisehe Staatsanleihe 4 102,80 G
do, do. 3 102,90 Bdo. do. 3 97,50 GPtandbriefe, Sächsische R
do do 3 91,50Rentenbriet, Säehsise her 4 10350 6

c m
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Jede beſorgte Mutter ſollte auf denn des Arztes hören und beim Waſchen

der Kinder die ärztlich empfohlene Patent
MyrrholinSeife anwenden. So ſchreif
z. B ein bekannter Arzt: „Bei meinen
Kindchen (z. Z. z Jahr alt) wegen
oberflächlicher Hautſchrunden c.
zu Waſchungen in Gebrauch ge
nommen, hat ſich großartig be-
währt.“ Die PatentMyrrholinSeife iſt
überall, auch in den Apotheken à Stück
50 Pfg. erhältlich. (2859

Redaktion, Druck und Serlag von Rudolf H eine („VBerſeburger KreisblattDruckerei“),
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